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der Kıirche, als der damals alleinigen üterıin iıcht bloß des Keligiösen,
sondern der anzen Kultur übertragen hatte, als unveränderlichen, ZOoLL-
gewollten Zustand auch annn noch festhalten, als miıt fortschreitender Ent-
wicklung der Natıionen.. der Gesellschaft un: der einzelnen diese Aufgaben
Von arıderen Kraäften übernommen werden konnten, die dafür eigentlich
ständig sınd Es WäaLre ungerecht wollte der beiden Seiten 1U  barl

unlautere Beweggründe unterschieben Daß auch solche Beweggründe m1€-

gespielt und den Kampf vergiftet haben, wer wollte 1€s leugnen? ast 111e

1€Ss 15% leider das Schicksal der gefallenen Menschheit werden Kämpfe
Ideen rTein mıt idealen Mitteln geführt selten aber auch sind die Ideen Ce1Nnz1ı2

Vorwände für greifbare Vorteile Das Gewöhnliche 1st daß dunkle Beweg-
”runde versuchen, sıch die wirklich vorhandenen idealen Motive zunuGBe
machen Keines Menschen Absicht annn sıch Sanz frei machen VO selbst-
suchtigen, unterpersönlichen Beweggründen ber 10858  — ein verworfener Mensch
wiıll das Böse aqals solches So beklagenswert diese Kämpfe sınd S16 haben
doch das eLlNe erreicht, daß die Aufgaben sowohl wWI1e die Grenzen, wWIie s1€ sich
AUS dem Wesen der einzelnen Gebiete ergaben klarer gesehen werden kön:
Ne  un Vielleicht darf ma rwarten, daß nunmehr jedem Gebiete sCc11M Wesen,
sCe In echt Bedeutung un Methode gewahrt bleibe

Zur Tkenntnis un Deutung der Zeitgeschichte
Von MAX

Der Altmeister der deutschen Historiker, Friedrich Meinecke, beginnt
Schrift ber „Die deutsche Katastrophe (Wiesbaden mıt der Frage, ohb
INna die ungeheuerlichen Krlebnisse, die uns den zwolf Jahren des Dritten
Reiches beschieden wurden, vollkommen verstehen werde „Erlebt haben
A IL sS16, aber verstanden haben WIr 516, keiner VO uns ausScCchOMMEN, bisher
Nu unvollkommen Das rühre daher, daß die Vo 1 heute erlebte Kata-
strophe für Empfinden alle früheren Schicksale dieser Art übersteige

Es 151 aber begreiflich daß gerade die Rätselhaftigkeit der Vorgänge für
das menschliche Denken 384 starker Anreiz ıS! Nnıun doch das Geheimnis
üften., die ı1NiNleren Zusammenhänge und die verborgenen Hintergründe
des (Üeschehens enthuüllen. Dazu drängt nıcht Nnu der Wissenstrieb, der
sich ber das Erlebte Rechenschaft geben will; die zutreffende Erkenntnis
cQieser Dinge 1st auch VO ınmiıttelbarer Bedeutung für gegenwaäartıges
Schicksal für uUuNsere Stellung untier den Völkern un den iNNETEN Frieden
Nserem CISCHCH Lande Aus den Irrwegen der Vergangenheit können un
sollen WIT den richtigen A  dp die Zukunft ablesen. So ıst es also ıcht VCOCI'-

wunderlich., wenn das Schrifttum ber die verhängnisvollen zwolf Jahre
och anschwillt. Erinnerungsschriften und Tagebücher wechseln mıt

Gesamtdarstellungen und Einzelschilderungen, deren VWert sechr verschieden
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Erkenntnis und Deutung der Zeitgeschichte
ist Manchegleichen verschleierten Selbstrechtfertigungen, andere sind wilde,
leidenschaftliche Anklagen, deren voreilige oder verallgemeinernde Urteile
mehr dem Affekt als dem ernsten Willen ZU Wahrheit entspringen Es aßt
sıch icht leugnen, daß wieder Monomane Werke sind alle Vorgänge
auf das Prokrustesbett ihrer vorgefahten Meinungen SPanneN Oft auch
is% die Absicht unverkennbar, geschichtlicher Maske der Tagespolitik
dienen, 1€ Ja 1U wahrlich nıcht auf hoher Warte steht Nur selten begegnet
IDan der vorsichtig tastenden kritischen Methode, die sıch der SANZCH
Schwierigkeit der 1er vestellten Aufgabe bewußt 1857 und den hohen Eın-
saBß weiß den die Erkenntnis der VWahrheit ordert Die ahe un die Fülle
der Kreignisse, untier deren FWYolgen WILE och art leiden haben,
schweren ehben e111 sachliches, unbefangenes Urteil

Anderseits vibt es heute viele unzufriedene, gescheıiterte, versiorte und
verbitterte Menschen, die für die Botschaft der Wahrheit VO  bal allem der
unangenehmen Wahrheit nıcht empfänglich sıind un 16898  > das aufnehmen,
w as ihren Verstimmungen un Abneigungen iıhren Hoffnungen oder Wün-
schen entspricht Alles, w ads ihnen aus irgendeinem Grunde nıicht paßt un
ihren eıgennuHıgenN Interessen entgegensteht wird einfach als unwahr beiseite-
geschoben Und WILE WISSCH Ja au  N der Praxıis des Dritten Reiches, W1e das
gemacht wird das gleiche wıederholen und auf die Gegengründe nıcht
achten So herrscht der großen Masse der krankhaftT Leserschaft
wenıi$er das Verlangen ach gründlicher Belehrung als der Drang ach SC I1-

sationellen Enthüllungen, die ihre Neugierde und ihre dumpfen Triebe he-
friedigen oder ihrer Selbstliebe schmeicheln. Dementsprechend werden wiılde
Gerüchte Umlauf geseHt un geglaubt ohne Prüfung auf iıhren Wahrheits-
gehalt. Diese Situalion ıst ıcht ohne Gefahr. Es ist bekannt, wieviıel Verwir-
runs und Unheil ach dem ersten Weltkrieg die 4au  R verlegtem Nationalstolz
entstandene und gewissenlos ausgebeutete Dolchstoßlegende angerichtet hat
1€ Spuren schrecken! Die heutige affektgeladene VWelt steckt voll VO Ressen-
tıment das als Rachegefühl C11IL Erzeugnis neidzerfressener Schwaäche 1STU,
und sSEC1INEINN Finfluß verschiebt und trubt sıich das Bild der Wirklichkeit
Wir haben aber ach den furchtbaren Enttäuschungen der Vergangenheit
zwingenden Grund Volke die FElucht Nehbel un Wahn
mıt allen Kräften Or versperTech Eimne abermalige Legendenbildung, deren
Entstehung ıcht WENISC aus höchst selbstsüchtigen Absichten arbeiten, wüurde
das deutsche olk 1L die Frucht dieser unsagbar bıtteren ahre bringen und
die Gefahr Katastrophen heraufführen Die Wahrheit ann sSom1 dl
nıcht bezeugt werden. Daher ImMussenh WIL denen dankbar SCINHN., die uns

klaren Erkenntnis und Deutung dessen verhelfen, W as WILE schaudernd
erlebt haben; denn Nnu  —; die Wahrheit annn uns Aus der acht der Irrtümer
u Licht und ZU Heil emporführen

In diesem Zusammenhang muß allerdings eın Übelstand hervor-
gehoben werden, der CS dem Deutschen auch dem deutschen Historiker
un Politiker sehr erschwert SEL Urteil auf breitester Grundlage auf.
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Nu wirtscha ch, sondern auch geistig VoO Ausland abgesch ten Viele
wichtige Werke, die sich e  mıt der Vergangenheit und Zukunft des deutschen
Volkes befassen oder aufschlußreiche Beiträge azu liefern, sind uns uu  P

schwer oder Sar ıcht erreichbar, undW as Auszügen oder Berichten dar-
ber aQus zweıter oder dritter and 13868 dringt ıst unzulänglich oder
bei der unverminderten Fortdauer der politischen Propaganda auch Ver-

dächtig. S o können WIT die CISCHE Bewertung Nserer Lage icht miıt dem
Urteil des Auslands vergleichen bzw auf Grund des international verottent-
lichten Quellenmaterials berichtigen. Es WAare aber für uns und das Ausland
VO zrößtem Wert, durch offenen und freien Gedankenaustausch eiNe

Übereinstimmung ber die großen Linien der geschichtlichen Entwicklung
den Jegten Jahrzehnten erzielt werden könnte. War haben WITr selbst das
Dritte eiıch EISCHNECNH Leibe erlebt und haben somıt denVorteil der
mittelbaren Erfahrung, aber der eıt der geıstigen Abschnürungıst un

doch vieles vorenthalten worden, w as für eCiHNe richtige Urteilsbildung
entbehrlich 1st.

Irotz der geistigen Notlage, ı der sıch das deutsche olkbefindet, ist €Ss

gleichwohl möglıich, 1Nne Bestandsaufnahme Nserer Jjüngsten Vergangenheıt
versuchen un uns wenigstens EISCHECN Lande ber das Was und Wie

und Warum desErlebten verständigen. An der and Vvon ernstgerichteten
Schriften, die dem Willen ZU VWahrheit entstammen, xönnen WIT aus-

schnitthaftes Geschichtsbild weıten und VO den Zufälligkeiten oder auch
Kleinlichkeiten unseres persönlichen Schicksals en, Schon mehrmals
habe 1C} auf solche Schriften dieser Zeitschrift (Bd140, 2925929
393—396; 141, 330—385) hingewıesen und ihnen Stellung
SC  CN. Das soll auych JjeBt geschehen.
Je weıter W }T un|: zeıtlich von den Vorgängendes Dritten Reiches ent-

fernen, desto mehr verblassen die Eindrücke Tage, desto unzuverläs-
S1  SE und NSCHaAUCT wird die Erinnerung 1ıne Entwicklung, die durch die
unglaubliche Vergeßlichkeit der heutigen Menschen noch beschleunigt wird.
Zudem wächst ec1Iin Geschlecht heran, das 8 1€5s nicht mehr bewußt -
ebt hat Hier bietet 16808 Henry Bernhard wenigstens für den Ausgang
des Krieges e1iNnNne gutie Gedächtnisstüße. In sC1iINEN Aufzeichnungenund Be-
trachtungen, denen den Titel „Fını C G(Germa66 1* gegeben hat, VT -

öffentlicht € das geführte Tagebuch, das VO Juli 1944 bis April
1945 reicht. ber die Persönlichkeit des Verfassers wird mitgeteilt, daß

Laufbahn 1911 und der Industriellen begann und dadurch mıt
Stresemann bekannt wurde., . der ıhn SE1INEIM Mitarbeiter 3841 Auswärtige
Amt berief. Während des Dritten Reiches dem Verdacht der Gegnerschaft
ausgeseBlL, tauchte wieder ı der Industrie unfier un benugßte Zu-

(359 S.), Stuttgart 1947, Kurt Haslsteiner.
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rückgezogenheit aufmerksamer Beobachtung der oöffentlichen Vorgänge.
Heute ist Abgeordneter der Demokratischen Volkspartei ı Landtag Würt-
temberg-Baden und Lizenzträger der J„Stuttgarter Nachrichten“‘. Was Kıigen-
art und Wert se1nNe€eEs 1 agebuches ausmacht, das sind keineswegs irgendwelche
überraschende Enthüllungen Wer die zwolf Jahre des Naziregimes ı Deutsch
and verbracht hat dem Sagı das Buch aum etiwas Neues ber das AN
bekannte, der Alltag des Dritten Reiches ıst 1er unier dem unmittelbar
frischen Eindruck des VO Stunde Stunde Erlebten mıft geradezu
photographischen TIreue eingefangen, daß der Leser, der Bescheid weiß
unwiıllkürlich ZUustiimmen un gestehen mu „SO wa  pg es wirklich! Dazu SC
Ort auch die unleugbare Einförmigkeit 1€ sich bei den inhaltlichen Wieder-
holungen und der epischen Breite der Darstellung uhlbar macht denn War

eben wesentlichen 11MmMer dasselbe
An SC1IHEIN CISCNEN Beispiel der Verfasser anschaulich unier welchen

Bedingungen der e1sl1g wache, anständige Deutsche damals bei dem err-
schenden 'Terror lebte immertifort mißtrauisch Uus dem Lügen-
gewebe der Propaganda, den gelegentlichen Andeutungen der Presse, der Ge
heimsprache der Heeresberichte., den umlaufenden., verstohlen zugeflüsterten
(zeruüchten durch Sichtung un Vergleichung herauszufinden, W as u eıgent-
ıch wahr 5e1, aber auch &»  41 der Grenze der Denunziation, der Haus-
suchungzen, der Verhöre un der Verhaftung, azu während der leßten Krliegs-
jahre ı der beständigen Gefahr. eım nachsten Fliegerangriff Gut un Leben,
Verwandte und Freunde A verlieren. He die un  N verirautien Dinge kom
iMECN ZU Sprache: die Überheblichkeit die Selbstbeweihräucherung, der By
Zanlınısmus, die Selbstbereicherung üund die Brutalität der Partel, die
Nichtachtung des Menschenlebens., der Vertfall der Kechtspflege die Unter-
drückung jeder freien Meinungsäußerung, die Zerstörung der Stadte und
Kabriken, die Verkehrsschwierigkeiten, die wachsende Materialknapp-
eıt nd Volke die Entbehrungen, die Ratlosigkeit, die Angst die Nerven-
zermürbung, das unvorstellbare Elend der von Haus un Hof Vertriebenen,
die völlige Unsicherheit ber die Zukunft us dabe: troß allem der Gehor-
5 m1t knirschenden Zähnen nd d  1€ Neibige Arbeit der Beamten; Inan

denke eLiwa uUuNseTeEe Eisenbahner be den beständigen Fliegerangriffen. Auch
kleine bezeichnende Züge werden nicht VeErSCSSCH, die köstliche Beobach
ung, daß bei der Spinnstoffsammlung für das ‚„„Volksopfer Januar 1945
erstaunlich viele und sonstige Parteiuniformen gespendet wurden, weil
die Leute das Zeug noch schnell VO  Z Torschluß loswerden wollten

Der Verfasser hat sich esonders angelegen sSEeC1IN lassen., ı den taglichen
Aufzeichnungen eın riıitisches Urteil mı1ıt dem ZU  _ Schau geiragenen Optimis-
11 US, den Phrasen un!: Verdrehungen der Presse un Propaganda Ver-

ovleichen und durch SCHAUC Belege den schroffen Gegensaß zwischen Wahrheit
nd Dichtung herauszustellen Bis den Untergang hat ja die Partei ıhr
frevelhaftes Spiel des Volksbetrugs fortgesekBt selhst annn noch als heı der
völligen Verdüsterung des Horizonts gegenuüber der gewaltigen Spı ache der
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Man könnte eıliı einwenden, es habe keine Zwe SC8S-
geschreibsel der Nazipresse, dessen Urheber sicherlich keine großenGeister
a  €  ‘9 noch Jebt wiıederholen. ber dem 1st nicht Es ıst für eınVolk
ehbenso wichtig WIe schwierig, klar zZUu erkennen, auf welche VWeise es beloren
un!: betrogen wird; ennn die FErfahrung lehrt daß wieder auf
politische Hochstapler hereinfällt. Der Anschauungsunterricht der ihm die
Augen öffnen soll kann, zumal für eC1in olk mıt schwacher politischer Bega-
hung, Sar icht deutlich ec1N. bıs 1sSt für die Geistesverfassune? und
litische Urteilsfähigkeit des deutschen Volkes (einschließlich der so  I] Gebil
detien) höchst aufschlußreich w as ihm, entgegen handgreiflichen VWirklichkei:-
ten, VO der Nazi-Propaganda jahrelang geboten werden konnte un
WIr ehrlich! weithin auch geglaubt wurde. Haben iıcht viele his zulegt sich
mı1ıt dem Märchen VO den VWunderwaffen getirostiet und deshalb
entwegt auf den „Endsieg“ vertraut? Heute 11 das natürlich ıcht

ahrhaben.
In Aufzeichnungen ber das legte Kriegsjahr hat der Verfasser ı

wieder rückblicekende Betrachtungen ber die politischen Ansichten, Absich
ten und Verdienste Stiresemanns eingeflochten mıf großer Ausführlichkeit.
wiewohl dessen Politik gegenüber der Hitlers keiner Rechtfertigung bedarf
Leider starhb Stresemann E Oktober 1929 in Alter VO Nnu 51 Jahren.
Die Frage, ob C hätte länger gelebt glücklicher als Brüning das
HKochkommen der Nazis verhindert hätte, wırd VO dem Verfasser ZUVEL-

sichtlich bejaht (  E  ® ann aber mıft Sıcherheit ıcht entschieden WEeT-

den. Vielleicht hätte auyıch Stresemann erfahren MUSSCH, daß Dummheit
(+ötter selbst vergebens kämpfen. Jedenfalls 15  —+ bei der Auflösung irrealer
Bedingungssäge außerste Zurückhaltung am Plage Nur Hitler wußte. ]  a  Z
SCHAU, Was alles sıch hätte. wenn ıcht leßten Augenblick als
Ketter erschienen WAare.

Der Titel des Buches bedarf noch Erläuterung. DerVerfasser gibt ı1112

Vorwort den Grund d der iıhn dieser Wahl veranlaßt hat 99  1s der
acht Vo ZU November 1923 dem damaligen deutschen Reichskanzler
Gustav Stresemann VOo Journalistin, die sonst übersichere Nachrichten-
quellen verfügte, telefonisch mitgeteilt wurde, daß dem Hitler-Putsch ı Mün
chen eciHh voller Erfolg beschieden sC1 und daß die braune Armeedes national-
sozıialistischen Hazardeurs sich anschicke. den Marsch auf Berlin nNnzutretien,
quıttierte Stresemann diese Mitteilung mıt dem Ausruf: Finis Germaniae!
Das das nde Deutschlands!‘® Freilich nicht 1923, sondern erst ach

v}

Jahren sSC1 der Ausruf Stresemanns bittere VWirklichkeitgeworden. Gleich
ohl ıst beachten, daß WLr Z War das nde des Dritten RKeiches undjel-
leicht das nde des alten Deutschlands erlebt haben, aber das nde Deutsch-
lands einfachhin noch iıcht gekommen ıst DieEntscheidung hängt davon ab
oh das deutsche olk die schwerste Krise sSC1INET Geschichte meiıstert. Das
wıird wI1e der Verfasser richtig hervorhebt Nu  3 möglich seın, wenn das
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us sece1inem r  s den natıona sozlalıstis
stoffauss eidet un unter Verzicht auf Wahnsinn un Verbrechen endlich . a
lernt, sıch mıiıt <larem lick für die Wirklichkeit 1 die Gemeinschaft der
Völker einzufühlen un! einzufügen. An solchen Neubau Deutschlands
hat auch das Ausland ein dringendes Interesse; enn die Entwicklung se1t
1945 hat klar ezeıgt daß sicherheit un! Wohlfahrt freien Europas
icht erreichen sind ohne C1Nn geordnetes und befriedetes Deutschland

Während Bernhard den Endkampf schildert un! 16488 Ausschnitt
bietet unternımmt Ccs 11 e  S& cn Überblick ber die e}  L
deutsche Entwicklung VO  e 1913 bis 1945 geben. Der Titel des Buches

Alautet: 99  1€ Bevölkerung hatte Verluste und könnte Zzu der An-
sıcht verleiten. handle 81  ch un eiNe romanhaft aufgezogene Darstel-
lung Das 1st aber ıcht der Kall Der Verfasser, der sıch sehr gut nier-
richtet zZe1gL, aßt ZWar auch sSCe1iINn Herz sprechen und halt mıt sCcC1LHEIN CISCHCH
Urteil nıcht zurück, aber er fuhlt sich der Wahrheit verpflichtet un gibt en

knapp zusammengedrängten wirklichkeitsnahen Bericht, der w as schon der
Titel andeutet eiNt Veranschaulichung des horazıschen SaBes ist: „Quidquid
delirant €  ta]  €S, plectuntur Achivi”, die Völker INussen mıt Blut und
Tränen für die W ahnsinnstaten ihrer Herrscher bußen Das ıst die Nuß
anwendung, auf die wieder zurückkommt. Und wer könnte iıhre
Berechtigung angesichts des deutschen Trummerfeldes anzweifeln?

Was das uch beschreibt. 1st die Geschichte politischen Unvernunft
von ihren ersten unscheinbaren Anfängen ber ihre volle Entfaltung bis Zzu

AA katastrophalen Ende Der Verfasser hat es verstanden, die Spannung der
Ereignisse der Lebendigkeit SCINECLI Darstellung widerzuspiegeln 1€ wird

weitschweihg oder langweilig Besonders gzut ıst es ihm gelungen, ıld
des Fieberzustandes den entscheidenden Jahren VOT 1933 geben, das
heraufziehende Verderben sich deutlich anzel: un der wirtschaftlichen
Not sSC1INCIL stärksten Verbündeten hatte Die Vernunft Wäar machtlos WOTLI-
den, un die sachliche Arbeıt, schon durch die Umstände außerst erschwert,
wurde absichtlich VONdenen sahbotiert un heruntergerissen, die dem Chaos
ein Interesse hatten. In diesem Fieberzustand, der die Sinne verwirrte, ıst
der Nationalsozialismus entstanden un herangereift, und erklärt s1  .
daß der nuüuchterne Beurteiler nachträglich Schwierigkeiten hat verstehen.,
wıe möglich WAär.

Ein Grundgedanke, der schon ı der FEinleitung anklingt, zieht sich durch
das d  © Buch Hitler, der Mann ohne Herz., derhärteste Mann des Jahr-
hunderts, WI1eC sich selbst einmal genannt hat In der "Tat ist der Mangel
Güte das Erschreckendste un Abstoßendste ıin Charakterbild Hitlers. Solche
Menschen sind innerlichaCm,un der aub der SaAaNZCH VWelt annn diese Ar-
mut nichtausfüllen. Ein iıchbesessener Hysteriker, der VO Minderwertig-
keisgefühlen zernagt un VOo. Willen Zu  —x Macht umgetrieben wird kennt

(432 S.). Hamburg 1947 Hoffmann un Campe
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1Ur den Drang, dieEISCHE Friedlosigkeit auf Umgebung, auf die
VWelt übertragen. Was sC1INEN Anhängern einflößt, ıst WYanatismus,

Haß, Kache, Neid, Brutalität bis ZU Sadismus, aber keine Liebe Er stammt
aus der ZerseBung Verfallszeit KReligiöse oder sıttliche Bindungen VeOeI-.Ä
achtet verhöhnt In der ZerseBung tuhlt S1 ohl un ZerseBung VeOeT'-
breitet © wohin kommt un wirkt Insofern ist C1MN Diener des
„diabolus“‘, des alles Verwirrenden. Dazu gehört auch Gabe, sich
als eister der Verstellung ı Engel des Lichts A erwandeln (2 Kor
11, 14)

VWie SsSCcC1IHh VWesen, Politik Bei der Überreiztheit un
Überhastung konnten keine ruhigen, besonnenen Entschlüsse gefaßt werden,
1€ den Erfordernissen der Lage entsprachen Unter dieser Gluthige konnte
nıchts wachsen und reifen Alles wurde sofort befohlen un n  = Werk geseBL
wurde gemacht CIZWUNSCH, erpreßt un mußte zerfallen, weiıl die Verhäalt-

eben doch mächtiger sind als die Menschen. Das Genie 1st Bunde miıt
der Natur, Hitler S1INS SCECH die Natur kın eiskalter Kechner, rechnete
und rechnete hatte Ja jede Möglichkeit Vo vornherein einkalkuliert

und verrechnete sich doch yründlichst, weil sSC1I licek der ber
fläche haftete Es besteht keine Wahrscheinlichkeit, daß sSCcC1IMN Werk VO Be
stand SCWESCH WAarLc, Wenn gesiegt hätte Violenta nNnon durant Das Ende
konnte jedem Fall 148978 88 Ende m1t Schrecken SC111.

Das alles wird m17 großer Anschaulichkeit geschildert un muıt vielen
Beispielen belegt. VWir werden wieder Zeugen der Unbegreiflichkeiten und
Unmenschlichkeiten, die uUlls noch der KErinnerung erschauern lassen Ge-
sinnungsmäßig dürfte der Verfasser selbst der sozialdemokratischen Partei
nahestehen, ohne daß 1€s aufdringlich oder störend hervorträte Damit mMas
ecs aber zusammenhängen, daß die verblendete. ein Politik der
Kommunisten, die den Nazis ıhr verwirrendes Spiel Sanz erheblich erleichtert
hat iıcht entsprechend gebrandmarkt wird Für die Zukunft ı1st es wichtig
festzustellen, daß der Radikalismus (Ausbeutung der Unzufriedenheit) vOon

üinks nicht minder verderblich 1st alg der VO rechts.
* Kg 1ıst eın Verdienst des Buches, daß cs den Leser mMA1t großer

Kıindringlichkeit ZU CISCHEN VWeiterdenken antreibt. So drängt sich 4  hm die
Frage auf Wie konnten viele Millionen erwachsener Menschen der verstie-

9 gewissenlosen un brutalen Agitation der Nazis ZU Opfer fallen? Die
wirtschaftliche Noi allein erklärt das nicht Alles Gerede ber den schmäh
lichen Volksbetruez der Nazıs ann ıcht ber die Tatsache hinweghelfen, daß

jedem Betrug gehört der sıch betrügen aßt Der Hauptnachdruck bei
der Erforschung des Nationalsozialismus 1st daher nıcht auyf die Frage
legen, A1ıie Hitler betrog, sondern auf die Frage, W1€ die andern S1' betrügen
ließen Hitler selbst hat sıch gewih oft gewundert wW1e leicht iıhm die Täau-
schung gelang Die Krfolge des Nationalsozialismus ı1efern den Beweis, daß
die Zahl der ahnungslosen politischen Kinder Deutschland Legion ıst und

auch bei den Nazigegnern politischer Schulung, Klarheit un Entschluß
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kraft vefehlt.hat Erst die gıiftige Frucht offenbarte vielen, w as dem Keime
enthalten War doch alg ihnen die Augen aufgingen, da War es spat nd das
Unglück schon geschehen ezeichnend 1st auch w as der Verfasser CISCHNS her
vorhebt das Fehlen ernsten Widerstandes be der se Jahrzehnten
Oorganısıerien Arbeiterschaft ach der „Machtergreifung” Hıitlers Und Nu

fragt Ccs sich Was geschah un W as geschieht Deutschland zumal von seıten
der Parteien, 1€ Staatsbürger 1HNem selbständigen Urteil be
fahigen, damit S1C icht augenblicklichen Verstimmung ihre
politische Haltung wechseln und irgendeinem Schwäßer oder „Retter” ach
laufen? Von dieser Frage sprechen 1st Verlegenheıit. Und doch 1st S16 sechr
dringlich, gerade für das deutsche Volk, dessen esondere Versuchung nach
Ausweils der Geschichte die Anfälligkeit für den Wahn ıst. Das zeigt un racht
sich namentlich auf em politischen Gebiet

Es ist schon S wI1e Stresemann gesagt hat „Der liebe G(FÜ0tt hat dem eut-
schen Volke viele prächtige FEigenschaften mıt auf den Weg gegeben, SCLILLCIL

Fleiß musische Veranlagung, Dichter- un Denkereigenschaften,
aber bei der Verteilung des politischen Verstandes sind die Deutschen 7U

uUurz gekommen“” (vgl Bernhard 193) Es is! höchste Zeit, daß 1€e Deut-
schen selbst das endlich einsehen, nachdem s1€ A0 schmerzliches Lehrgeld
gezahlt haben, nd S1C INnussecnh ohl achthaben, daß nıemand ihre Schwaäche
wieder ausbeutet Zur politischen Schulung des Volkes genugt CS auf keinen
Hall daß die Parteien VOoO  a den Wahlen mıt allen Mitteln Wort und Schrift

möglıchst viele Stimmen werben, aber der SANZCH übrigen eıt sıch
herzlich darum kümmern, NVvas die „„M1ISCTA contribuens plebs”” denkt
und wünscht Verzweifelt aber der Möglichkeit, eın Volk politı-
scher Reife heranzubilden., weil sıch VOoNn sCeCINCIL Leidenschaften und Launen
treiben aßt ıs der Vorschlag des Verfassers (169 183) Ar nıcht ab-
WES15, durch AÄAnderung des Wahlrechts (Heraufsegung des Wahlalters, Be
vorrechtung der Familienväter und Familienmütter) der Vernunft der
Politik wenıgstiens größheren Einfluß I1 sichern, MmMas dieser Vorschlag
auch für jebt sehr unpopulär sc1in und ausgepragtien Koismus der Par

scheitern
Aus dem Buche spricht och C1He andere Lehre, die für die Zukunft VO  —

Bedeutung 181 Wie oft haben WIr e6s Dritten Reich ZU Lobpreisung
Hitler gehört „Der Mann aus dem Volke, der die Not des Volkes aus eISCHEFTr
Erfahrung kennt.,. wird besten für das olk sorgen!  {° Auch diese Phrase
gehört dem Betrug, dessen Onfer WITr geworden sınd Kein legitimer
Monarch hat Je mıt dem Wohl des Volkes Schindluder getrieben WIC der
„unbekannte Gefreite des Weltkrieges” In Wahrheit tTammte Hıitler, dem das
olk DU  b Mittel ZU. Zweck Wäar Sar ıcht aus dem Volke Kın gesundes
Familien- un!: Volksleben hat N1e gekannt; War der Abenteurer, den das
wiılde un Gewoge verstorien Welt emMDOrIru un:! der miıt dem
Schicksal SANZCH Volkes spielte Somit wiederholt die Entwicklung des
atiıonalsozialısmus die alte Warnung der Geschichte VO den Emporkömm-
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uhmbedacht sind, 05€ s1e noch aufdringlich ihre Vo ksve enheit
Zu Schau Lragen. N\ıcht auf die Herkunft, sondernauf die Fähigkeit un! d  1€
autere Absicht kommt es bei dem taatsmann Politik ıst e1INe ernste,
nüchterne Angelegenheit, die 19808 erfahrenen, verantwortungsbewußten Män-
ern anvertraut werden darf; s16 darf icht Widerspiel Vo Narren un
Verbrechern werden.

Die eısten Schriften, die sıch mıf dem Nationalsozialismus befassen, rich
ten ihr Augenmerk hauptsächlich oder auch ausschließlich auf die iNNere

deutsche Entwicklung Die Außenpolitik dabei zuruück In Wahrheit hat
aber der Nationalsozialismus icht nu  m dem EIZCHNECN olk gefrevelt, sON-

ern die Grenzen Deutschlands weıt überschritten un: Weltbrand ent-
züundet. Darüber fehlte bisher auf eutscher Seite e1ille zusammenfassende
Darstellung Es 1st das Verdienst Vo Ko durch se1inNn Buch ”W 1

nd Wi 1ı t‘ diese Lücke ausgefüllt haben, indem Z

erstenmal sorgfältigen un zuverlässigen Überblieck ber die Außen-
polıtik des Dritten Reiches bietet. Der Verfasser wWar für diese Aufgabe
besonders vorbereitet. 1903 Düsseldorf geboren, stand bereits eut-
schen diplomatischen Dienst, als Hitler en  Dn die Macht kam, un! erkannte als-
bald klar, W as bevorstand gehörte daher der Fronde Auswärtigen
Amt Somit ann a4us CISCNETr Vertrautheit mıf den Personen un Dingen
urteiulen. Sein uch ıst indes eın subjektiver Erlebnisbericht, sondern eine nach
den besten erreichbaren Quellen gegebene Gesamtschau des Nationalsozialismus
untier außenpolitischem Gesichtspunkt DerVerfasser, der nach Möglichkeit auch
das außerdeutsche Schrifttum die Zeugenaussagen VOoO  —_- dem Internatio-
nalen Militärtribunal Nürnberg verarbeitete, 1st bescheiden ZENUS,
Darstellung „Versuch“ NeENNECN, weiıl die ähe der Ereignisse und die
Unzulänglichkeit der Unterlagen heute noch eın abschließendes Urteil g -
tatiten Gleicnhwohl at de Ce1Nn Werk geschaffen, das ber den Tag hinaus werl-

volle Dienste eisten wird. Wenn auch keine wesentlich Tatsachen her-
vortreten, liest siıch doch die Darstellung w1€e eine spannende Erzählung,
weil der gewaltige Stoff lichtvollen, anregenden Form gemeılstert und
verständlich gemacht wird. Zuweilen wird einzelnen, besonders wiıchtigen
Vorgängen Dıe der Entwicklung der deutsch-russischen Beziehungen
ein CISCHCF Abschnitt gewidmet Die erlaäuternden un wertenden Bemer-
kungen, die der Verfasser 1U selten die objektive Berichterstattung e1N-

Aicht ZeUSCH VO gesundem, freimütigem Urteil politischem VWeitblick un:!
christlich-humaner Gesinnung. Die Beifügung SCHaAUCH Zeittafel un:

Literatur- und Personenverzeichnisses erhöht die Brauchbarkeit des
VWerkes.

Der erste Eindruck des Buchesıst dasErstaunen ber die drängende Fulle
Vo folgenschweren Entscheidungen un Kreignıissen, die ı1361 die kurze Spanne

(419 S5.), uttga 1947 Union Deutsche Verlagsgesellschaft
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ammengepreßt sıind betäubend
on rien rieben abrollen. Fürwahr, eine VWelt 1n Aufruhr! Der T' -

fasser berichtet eine Menge von politischen, militärischen un:! persönlichen
Einzelheiten, ohne natürlich Vollständigkeit erreichen ZU können. Vielleicht.
hätte manches wegfallen 0(_ier kürzer gefaßt werden können, die Linie
der Entwicklung bzw des Verhängnisses noch deutlicher hervortreten
lassen. ber diese Linie selbst zieht sıch klar durch das ganze uch und ısi
ın seinem Titel gekennzeichnet: der klaffende Zwiespalt zwischen einer auf
„Intuition” auf opportunistischen Eingebungen des Augenblicks) be-
ruhenden Politik un! der harten Wirklichkeit der politischen Kräafte. Aus
dieser yründlichen Untersuchung wird ersichtlich, daß Hitler auch auf dem
außenpolitischen Gebiet die yleiche Raubtiermethode anwandte wWw1I1e
1m Innern: erst Sanz behutsam vorfiasten, den Arglosen spielen, nach allen
Seıten beschwichtigende Zusagen geben und, WEeNnN annn auf Vertrauens-
seligkeıt un! Nachgiebigkeit trifft, m1t rücksichtsloser Gewalt nachstoßen und
vollendete Tatsachen schaffen. Dieser heimtückischen Methode, die selbst
Staatsmäanner un!: Politiker vVo Fach hınters Licht führte, verdankt seiıne

unleugbaren Anfangserfolge, ıhr SINg schließlich zugrunde. „Verrech-
net!” steht ın grohen Lettern auch ber der Außenpolitik Hitlers.

Es iıst hier weder möglich noch notwendig, auf die einzelnen Vorgänge
politischer und militärischer Art einzugehen, die dem uche Kordts ZU

Sprache kommen. Nur ein1ıge Puqkte" mehr grundsäglicher Natur selen her-

ausgegriffen.
Der Verfasser weıst entschieden darauf hın, daß die Politik Hitlers siıch

keineswegs ohne Widerstand ı1n der Beamtenschaft durchsetzen konnte. Die
MFachleute widerstrebten iıhr lange un zahe, W1€e anderseılts Hitler alle haßte

und verfolgte, die seinen Dilettantismus durchschauten. Das gilt namentlich
vom Auswärtigen Amt, ın dem besonders die Staatssekretäre VOoO Bülow (bis
Sommer und VOoO VWeizsäcker durch hohe sachliche Kignung und dmrak}
terliche Integrität hervorragten. Nur allmählich drang ort der Einfluß des
„Dlutigen Amateurs“ (97) Vo  s} Ribbentrop durch Und annn „entwickelte
sich die für die späterén Jahre der Hitlerschen Außenpolitik charakteristische
Situation, daß schwerwiegende Entscheidungen nıcht mehr VvVOo sachverstäan-
digen Diplomaten un Beamten in sorgfältiger Arbeit vorbereıtet, sondern
in eıner Art vo Feldlageratmosphäre entweder VOo Hitler ınmiıttelbar oder
ım Kreise seiner Paladine ausgeheckt wurden“ (98) In dem Kampfe der
Diplomaten aus der alten Schule die fortschreitende Verwilderung der

außenpolitischen Methoden spiegelt sich symbolhaft die Tragık des Berufs-
beamtentums 1im Dritten Reich Das Wirken dieser Berufsbeamten, die unter
dem ruck un der Bespigelung eines verderbten Systems arbeiteten, liegt
1m Zwielicht;: Ps ıst schwier1g, ihre Tätigkeit, die sich ın weitem Maße den

Blicken der Öffentlichkeit entzog, richtig und gerecht beurteilen. Ihr Haupt-
verdienst besteht ın dem, w as S1E durch ihr Dazwischentreten ınneren

Geschäftsgang verhindert oder verzögert haben:;: s1e verblieben iıcht selten
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auf ihren_ undankbaren Posten Nur deshalb, die Pläne der Nazis £1urch
kreuzen oder zu hemmen. wobei ihnen jedoch der wesentliche Erfolg der
Sturz des Systems un!: damit d  1€ RKettung des deutschen Volkes versagtbliebh. ber nach außen gerleten SiIe ın den Verdacht, ein System stuben.das S1e VOoO innen bekämpften. AÄngesichts dieses Endergebnisses wiırft Kordt
(99) die Frage auf, oh eCs iıcht besser SCWESCH ware. wWenn die klarsehenden
eingearbeiteten Berufsbeamten gleich im Anfang des Dritten Reiches dem

System ihre Dienste verweigert hätten. Niemand weiß aber., Wle annn
die Kntwicklung verlaufen ware, zumal da eın Massenstreik der Beamten bei
der. Stimmung un Verwirrung VO damals als ausgeschlossen gelten muß.
Jedenfalls ann man den Beamten keinen Vorwurf machen, wenn S1@e In der
verzweifelten, undurchsichtigen Lage sS1  ch nach bestem Wissen und (VHEeWissen

dem Entschluß durchrangen, auf ihrem Posten auszuharren ı  - wenigstensdie bel verringern können.
Auch die Generale alten Schlages widerstrebten einer Außenpolitik, die

Kriege führen mußte, und ZWAar ın einem Maße, daß Hitler emportaußerte: ‚„„Was sınd das für Generale, die man zum Krieg prügeln muß,daß S1e bremst!“‘ Es ist daher W Vorsicht geboten ın der Wacder.
holung der heute geläufigen Darstellung, daß der Nationalsozialismus Nu  z
die folgerichtige Weiterentwicklung des preußischen Militarismus SCWESCH sel.
Kın Zut Stück besten Preußentums und Soldatentums ihußte erst überrannt
werden, ehe Hitler seıiınen Willen rücksichtslos der Wehrmacht aufzwingenkonnte. Freilich, w as ann nachher gyeschah, rechtfertigt vollauf das strengeUrteil Kordts „Der Armeeführung muß der schwere Vorwurf gemacht
werden., der unverantwortlichen Politik Hitlers nıcht schon lange VO der
sudetendeutschen Krise In den Arm gefallen seın. Es Wır  d ihren Vertre-
tern nıcht gelingen, ihre Untätigkeit angesichts der vielfachen Untaten .desKegimes un der offensichtlichen Gefahren, denen das Vaterland aussebte,
/AU entschuldigen. Keine Berufung auf eine mißverstandene Ireue gegenüber
iıhrem auf Hitler abgelegten Fahneneid <ann die Generalität VO der Schuld.
iıhr Vaterland im Stiche gelassen un: dadurch schließlich seine Vernichtung
nd zugleich unsägliches KElend für die SdNZE VWelt heraufbeschwören haben,
befreien.‘‘ Indes zutreffend diese Feststellung ISt, mu doch anderseits
berücksichtigt werden., daß die politisch verantwortlichen Kreise durch das
unselige FrmächtigungsgeseB dem „Führer“ die unumschränkte, unkontrol-
lierte Gewalt übertragen un ihm dadurch freie Bahn auf dem Wege ıns Ver-
derben gegeben haben Nun War Ccs fast unmöglich geworden, einen wırk-

Widerstand A organisleren. Somit Jag auf den Generalen ebBt die Ver
antworliung icht nu für den militärischen, sondern auch für den politischen
Bereich, un für diese in der deutschen Geschichte unerhörte Aufgabe wWäarelnl
die Generale nach ihrer SdNZEN Denkart un KErziehung völlig unvorbereitet.
Plöglich sollten S1e neben soldatischer Tüchtigkeit un 1apferkeit auch poli-
tischen VWeitblick und ungeheure Zivilcourage zeıgen, ja Verschwörern

ihren .„obersten Kriegsherrn“ werden. Das War etwas viel auf einmal.
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Zur Erkenntnis Uun: Deutung der Zeitgeschichte
Daherstehen ihrem geschichtlich überaus bedauerlichen un verhängnisvollenVersagen doch auch mildernde, i der Verworrenheit und Ungewohntheit der
SANZCN Situation legende Umstände gegenüber.
Das Bild, das Kordt VO  w} der natiıonalsozialistischen Außenpolitik entwirft.
ist höchsten Maße abstoßend und widerwärtig. Sie bestand ı wesentlichen
darin, andere Völker mıt Lug und Irug überlisten, muı1ıt roher Gewalt ZU
überfallen un schamlos auszubeuten. Sie beruhte auf Verwirrung der
wichtigsten moralischen Begriffe, aber auch auf Verkennung aller tat-
sachlichen Voraussegungen für C116 ersprießliche KRegelung der internatıo-
nalen Beziehungen. Eıne solche Politik konnte 1Ur S  bus) der Katastrophe enden

ber auch W as Vo der Politik der anderen Mächte berichtet wird, beson-
ders AaUus der Zeit, bevor Hitler losschlug, 1st für S1C keineswegs Cc1Hh Ruhmes-
hlatt Véäkennuan der Sachlage, Mangel Menschenkenntnis und Wachsam-
keit, Unentschlossenheit. halbes Maßnahmen, schwächliches urückweichen
us Wenn SsS1e ıhm nıcht geradezu Hilfstellung leisteten VWie lange hat
gedauert 15 die Einsicht dämmerte, daß gegenüber Menschen WIie Hitler
denen Nnu  p die brutale Macht bedeutet, jedes Zugeständnis verfehlt 1st
weil es sofort als Anlaß Erpressungen mißbraucht wird So 1s5%
vyekommen. daß der anfängliche deutsche Widerstand VOo Auslande iıcht
mutl1gt sondern vielmehr enimultıgt wurde Kordt schildert(den Plan
der führenden Generale (Halder, VOo Brauchitsch), Hitler 1938 während der
Sudetenkrise sturzen, WEn England fest geblieben und nıcht /AXx

„München“ hätte kommen lassen.
Schr bemerkenswert 1st auch W as Kordt ber die FYorderung nach bedin-

gungsloser Kapitulation schreibt die Januar 1943 Casablanca 7, W1-

schen Koosevelt und Churchill vereinbart wurde „Je mehr sıch der Abstand
A den leidenschaftlich bewegten Zeiten der Kriegsjahre vergrößert
mehr dürfte die Erkenntnis sıch durchseben, daß die Formel VoONn Casablanca
Auswirkungen gehabt hat, die ihre Urheber ıcht vorausgesehen haben, deren
Kenntnis iıhre Proklamierung wahrscheinlich verhindert hätte. Denn die Er
fahrungen seit 1943 haben gezelgt, daß die Yorderung nach unconditional
surrender nicht der raschen Besiegung Hitlers gedient diese vielmehr be
trächtlich hinausgeschoben und dadurch unsägliches Eilend ber die
Welt gebracht hat Es enugt darauf hinzuweisen, daß Hitler durch die
Verkündigung der Forderung nach bedingungsloser Kapitulation die Basis
hielt 1€ ihm die Fortführung SC1LNEeETr verbrecherischen Politik Totalıtat
ermöglıchte"” (334/35) Der harte Ausdruck „bedingungslose Kapitulation
wurde für die nazislische Propaganda das willkommene Siichwort un die
Niederlage in den gräßlichsten Farben auszumalen und das olk besonders
die Soldaten, durch panischen Schrecken ZU. außersten Widerstand aufzu-
peitschen Dazu kommt daß die bedingungslose Kapitulation ursprünglich
C1IN reın militärischer Begriif Verlauf absolut geseBtL un auf
alles übertragen wurde Somit entbehrt das deutsche olk bis heute
ıinternational anerkannten rechtlichen Grundlage Dadurch hat Deutschland

®
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die lichkei Oren, politisch, WIT chaft kulture
erfüllen, die ihm als der Mitte Europaszusteht unanderweitignıcht

seht werden ann.,. Das ıst der Gründe für die Hoffnungslosigkeit, die
lähmend auf dem deutschen Volke lastet un auch Europa ıcht ZUuU uhe
kommen 1aßt

Der Gesamteindruck des Buches Vo Kordt ist insofern nıederdrückend als
se 1in Inhalt aufs e€ue den bekannten Saß bestätigt, daß die Staaten M1 sehr

VWeisheit regıert werden. Das Endergebnis der Außenpolitik VO hüben
und drüben 1st dementsprechend: eın verwustetes, erarmte Kuropa un! eE1iNe

ZEITISSCNE, frıedlose VWelt! Mit echt siecht der Verfasser die tiefste Ursache
dieses Verderbens ı der Schwächung der religı1ösen un sittlichen Grundlagen
der abendländischen Kultur.[Hier ann }  - C1INe®e Erneuerung des Geistes un
e1n voölliger ruch mıt den bisherigen Methoden Hilfe bringen; denn Ie
schrankenlose Selbstsucht der Völker führt notwendig Zzu Kampfe aller

alle, gegenselıtigen Vernichtung Nur annn können Friede un
Wohlfahrt auf diese aCMmMe€e rde wiederkehren, wWEeninNn a die Stelle der Gewalt
das echt T1 un Cc1Ne] ehrlichen Austausch des Gebens un Empfangens
die gerechten Interessen aller gewahrt werden. Schon S1N!:  d die leidgeprüften
Vöilker ihrer heißen Sehnsucht nach Frieden für dieses Ideal die

Menschheit umspannenden Gemeinschaft erwacht, aber die Staats-
INaNlner haben den Weg seC1iNer Verwirklichung noch ı icht gefunden.
Darum laßt Kordt sCc1H Buch die mahnenden Worte ausklingen: „Nur das
Recht Cc1iH wahres Völhlkerrecht, das alle Nationen, Sieger un Besiegte,
nach gleichen Normen beurteilt, eröffnet 1€ Aussicht auf eiNne friedlichere
und freiere WeltA

Auf e11Ns sSC1I Schluß noch hingewlesen, weil für die ]1]1er besprochenen
und viele andere Schriften ahnlicher Art bezeichnend ıst  * auf den inNnneren

Abstand, der dieVerfasser VvVon dem Gegenstande ihrer Darstellung trennt
In solcher Weise haben bisher niemals Deutsche ber Deutsche un deutsches
Geschehen geschrieben mıt Objektivıtät W1e etwa Mediziner die
Entstehung, die Verbreitung un das FErlöschen Seuche behandeln
wüuürde. Daran ann an die Tiefe des Zwiespalts MESSCH, der durch den
Nationalsozialismus olk wurde. Der größte eil des eut-
schen Volkes empfindet die Naziherrschaft wWI1e en Fremdkörper ı seiINeETr

Geschichte, wWwWIie den Einbruch feindlichen Macht, obschon die Urheber
un Vollstrecker des Unheils doch Deutsche eN. Die Politik der
zwolf Jahre, der Krieg, der Kirchenkampf die Judenverfolgung, die Greue!l
der Konzentrationslager uUsS W, gelten den eısten Deutschen als Sache der
Nazis, icht des deutschen Volkes ein ratselhafter, widerspruchsvoller.Tat-
bestand! Es wird noch SeTaUME eıt dauern, bis die Deutschen aus dieser
Verirrung und Verwirrung sıch zurechtfinden, bıs die aufgerissene Kluft sich
schließt und wieder EMEINSAMES nationales Leben Rahmen
freiheitlichen, rechtlich begründeten Ordnung möglich ıst
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